
KonzeptionelleKonzeptionelle ÜÜberlegungen der Stadtberlegungen der Stadt
Heiligenhafen zur Kinderbetreuung inHeiligenhafen zur Kinderbetreuung in

HeiligenhafenHeiligenhafen
Die nachfolgenden AusfDie nachfolgenden Ausfüührungen dienten als Grundlage einer Prhrungen dienten als Grundlage einer Prääsentation in densentation in den
Selbstverwaltungsgremien der Stadt Heiligenhafen im Jahr 2009.Selbstverwaltungsgremien der Stadt Heiligenhafen im Jahr 2009.

Zwischenzeitlich wurden mit den TrZwischenzeitlich wurden mit den Träägerngern Ev.Ev.--LuthLuth. Kirchengemeinde Heiligenhafen und. Kirchengemeinde Heiligenhafen und
Deutscher Kinderschutzbund, Ortsverband Heiligenhafen FinanzieruDeutscher Kinderschutzbund, Ortsverband Heiligenhafen Finanzierungsvertrngsverträägege üüber dieber die
Kinderbetreuung der 0 bis 6 JKinderbetreuung der 0 bis 6 Jäährigen an beiden Standorten (Martinhrigen an beiden Standorten (Martin--LutherLuther--Kindergarten,Kindergarten, ArcheArche--
NoahNoah--KindergartenKindergarten) im Stadtgebiet geschlossen.) im Stadtgebiet geschlossen.

FFüür den Ausbau der U3r den Ausbau der U3--Betreuung (Krippe) werden 30 zusBetreuung (Krippe) werden 30 zusäätzliche Pltzliche Pläätze an beiden Standortentze an beiden Standorten
durch Investitionen im Rahmen des Bundesprogrammsdurch Investitionen im Rahmen des Bundesprogramms „„KinderbetreuungsfinanzierungKinderbetreuungsfinanzierung““ noch imnoch im
Jahr 2010 geschaffen.Jahr 2010 geschaffen.

Vielen Dank an alle Beteiligten, die durch WortVielen Dank an alle Beteiligten, die durch Wort--, Schrift, Schrift-- und Bildbeitrund Bildbeiträäge zum Gelingen derge zum Gelingen der
Projekte beigetragen haben.Projekte beigetragen haben.

Heiligenhafen, im Januar 2010Heiligenhafen, im Januar 2010
IhrIhr
Heiko MHeiko Müüllerller
BBüürgermeisterrgermeister
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1. Vorbemerkungen/Gesetzliche1. Vorbemerkungen/Gesetzliche
AusgangslageAusgangslage

Vorbemerkungen (1):Vorbemerkungen (1):
Aufgrund des anhaltenden RAufgrund des anhaltenden Rüückgangs der Geburtenzahlen, des aber gleichzeitigckgangs der Geburtenzahlen, des aber gleichzeitig
steigenden Bedarfs an Betreuungsplsteigenden Bedarfs an Betreuungspläätzen ftzen füür 0r 0-- bis 3jbis 3jäährige Kinder, wird seithrige Kinder, wird seit
einiger Zeiteiniger Zeit üüber notwendige Verber notwendige Veräänderungen der vorhandenen Angebotsstrukturnderungen der vorhandenen Angebotsstruktur
mit den Trmit den Träägern der Kindertageseinrichtungen in Heiligenhafen diskutiert. Egern der Kindertageseinrichtungen in Heiligenhafen diskutiert. Ess
besteht insofern bereits Einvernehmen, die Betreuungsangebote fbesteht insofern bereits Einvernehmen, die Betreuungsangebote füür 0r 0-- bis 3Jbis 3Jäährigehrige
(U3) auszubauen und die Angebote f(U3) auszubauen und die Angebote füür die 3r die 3-- bis 6jbis 6jäährigen Kinder demhrigen Kinder dem
tatstatsäächlichen Bedarf anzupassen. Dies war imchlichen Bedarf anzupassen. Dies war im ÜÜbrigen auch Ergebnis einerbrigen auch Ergebnis einer
Regionalkonferenz (LokaleRegionalkonferenz (Lokale TAGTAG--BBüündnisndnis--VeranstaltungVeranstaltung) am 08.03.2006 in) am 08.03.2006 in
Heiligenhafen, in der unter Beteiligung stHeiligenhafen, in der unter Beteiligung stäädtischer Vertreter/dtischer Vertreter/--innen, der Trinnen, der Träägerger
((Ev.Ev.--LuthLuth. Kirchengemeinde, Deutscher Kinderschutzbund) und Elternvertret. Kirchengemeinde, Deutscher Kinderschutzbund) und Elternvertretern/ern/--
innen aus dem Kindergartenbeirat vereinbart wurde, ein flexiblesinnen aus dem Kindergartenbeirat vereinbart wurde, ein flexibles System zurSystem zur
Vereinbarkeit von ErwerbstVereinbarkeit von Erwerbstäätigkeit und Kindererziehung aufzubauen, ohne dasstigkeit und Kindererziehung aufzubauen, ohne dass
Mehrkosten in dem System ausschlieMehrkosten in dem System ausschließßlich von der Stadt Heiligenhafenlich von der Stadt Heiligenhafen
aufzubringen sind. Dabei sollte es in erster Linie darum gehen,aufzubringen sind. Dabei sollte es in erster Linie darum gehen, die durch dendie durch den
RRüückgang der Geburten freiwerdenden Plckgang der Geburten freiwerdenden Pläätze in den Kindergtze in den Kindergäärten nicht abzubauenrten nicht abzubauen
oder einzuschroder einzuschräänken, sondern fnken, sondern füür den Ausbau der Betreuung der U3r den Ausbau der Betreuung der U3--KinderKinder
bereitzustellen. Dies fbereitzustellen. Dies füührte im Jahr 2008/2009 zur Bedarfsanerkennung undhrte im Jahr 2008/2009 zur Bedarfsanerkennung und
Finanzierungszusage der TagespflegestelleFinanzierungszusage der Tagespflegestelle „„KinderstubeKinderstube““ mit 10 Plmit 10 Pläätzen zuntzen zunäächstchst
bis zum 31.07.2009.bis zum 31.07.2009.



Vorbemerkungen (2):Vorbemerkungen (2):
Nach einer ergNach einer ergäänzenden Elternumfrage zu den notwendigen Betreuungsplnzenden Elternumfrage zu den notwendigen Betreuungspläätzen ftzen füürr
Kinder unter 3 Jahren im Jahr 2008 hat es weitergehende konzeptiKinder unter 3 Jahren im Jahr 2008 hat es weitergehende konzeptionelleonelle
ÜÜberlegungen der beteiligten Trberlegungen der beteiligten Trääger und der Stadt gegeben, die leider aufgrundger und der Stadt gegeben, die leider aufgrund
der rder rääumlichen Situation (Reduzierung bedarfsgerechter Vormittagsplumlichen Situation (Reduzierung bedarfsgerechter Vormittagspläätze) und dertze) und der
EinschrEinschräänkung bei weiteren Angeboten (Spielgruppen, PEKIP) zurnkung bei weiteren Angeboten (Spielgruppen, PEKIP) zurüückgestelltckgestellt
werden mussten. Im Wege einerwerden mussten. Im Wege einer ÜÜbergangslbergangslöösung ist daher fsung ist daher füür das Jahr 2009 einer das Jahr 2009 eine
vertragliche Regelung auf nahezu bisheriger Grundlage zur Finanzvertragliche Regelung auf nahezu bisheriger Grundlage zur Finanzierung derierung der
KindergartenplKindergartenpläätze dertze der Ev.Ev.--LuthLuth. Kirchengemeinde erfolgt.. Kirchengemeinde erfolgt.
Die Stadtvertretung der Stadt Heiligenhafen hat in ihrer SitzungDie Stadtvertretung der Stadt Heiligenhafen hat in ihrer Sitzung am 09.10.2008am 09.10.2008
dardarüüber hinaus beschlossen, mit den beiden mber hinaus beschlossen, mit den beiden mööglichen Trglichen Träägern der Einrichtungen,gern der Einrichtungen,
ein tragfein tragfäähiges, mittelfristiges Konzept fhiges, mittelfristiges Konzept füür die Betreuung der 0r die Betreuung der 0-- bis 14jbis 14jäährigenhrigen
Kinder in Heiligenhafen zu entwickeln.Kinder in Heiligenhafen zu entwickeln.
ÜÜberlegungen fberlegungen füür ein derartiges Konzept wurdenr ein derartiges Konzept wurden -- wie bereits im Ausschuss fwie bereits im Ausschuss füürr
Bildung und Soziales am 25.11.2008 mitgeteiltBildung und Soziales am 25.11.2008 mitgeteilt -- angestellt, fangestellt, füührten jedoch zu derhrten jedoch zu der
Feststellung, dass ohne weitere MaFeststellung, dass ohne weitere Maßßnahmen (z.B. Schlienahmen (z.B. Schließßung einerung einer
Vormittagsgruppe) eine Krippe nicht eingerichtet werden kann. DiVormittagsgruppe) eine Krippe nicht eingerichtet werden kann. Die Alternativene Alternativen
bestehen daher einerseits in der Errichtung oder Anmietung zusbestehen daher einerseits in der Errichtung oder Anmietung zusäätzlichertzlicher
RRääumlichkeiten oder andererseits in der Umwandlung zweier Vormittaumlichkeiten oder andererseits in der Umwandlung zweier Vormittagsgruppen ingsgruppen in
altersgemischte Gruppen (Gewinn: 10 Plaltersgemischte Gruppen (Gewinn: 10 Pläätze U3; Verlust: 24 Pltze U3; Verlust: 24 Pläätze 3tze 3--6 Jahre). Die6 Jahre). Die
entsprechenden Ausfentsprechenden Ausfüührungen der Trhrungen der Trääger sind der Verwaltungsvorlage vomger sind der Verwaltungsvorlage vom
27.02.2009 beigef27.02.2009 beigefüügt.gt.

1. Vorbemerkungen/Gesetzliche1. Vorbemerkungen/Gesetzliche
AusgangslageAusgangslage



1. Vorbemerkungen/Gesetzliche1. Vorbemerkungen/Gesetzliche
AusgangslageAusgangslage

Gesetzliche Ausgangslage:Gesetzliche Ausgangslage:
Jedes Kind hat vom vollendeten 3. Lebensjahr bis zum SchuleintriJedes Kind hat vom vollendeten 3. Lebensjahr bis zum Schuleintritt einentt einen
Rechtsanspruch auf einen bedarfsgerechten Platz in einer KindertRechtsanspruch auf einen bedarfsgerechten Platz in einer Kindertageseinrichtung.ageseinrichtung.
Der Umfang des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz nachDer Umfang des Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz nach §§ 24 SGB VIII24 SGB VIII
ergibt sich aus dem Kindertagesstergibt sich aus dem Kindertagesstäättengesetz (ttengesetz (KiTaGKiTaG) f) füür Schleswigr Schleswig--Holstein undHolstein und
der Landesverordnung fder Landesverordnung füür Kindertageseinrichtungen (r Kindertageseinrichtungen (KiTaVOKiTaVO).).

Das Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG), das zum 01.01.2005 in KraDas Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG), das zum 01.01.2005 in Kraft trat, regeltft trat, regelt
die Vorhaltung eines bedarfsgerechten Betreuungsangebotes fdie Vorhaltung eines bedarfsgerechten Betreuungsangebotes füür Kinder im Alterr Kinder im Alter
von 0von 0 –– 14 Jahren in Kindertageseinrichtungen oder in Tagespflege. Der14 Jahren in Kindertageseinrichtungen oder in Tagespflege. Der AnspruchAnspruch
eines Kindes ab Vollendung des 3. Lebensjahres bis zum Schuleinteines Kindes ab Vollendung des 3. Lebensjahres bis zum Schuleintritt auf einenritt auf einen
Platz in einer Kindertageseinrichtung bleibt bestehen.Platz in einer Kindertageseinrichtung bleibt bestehen.

Das KinderfDas Kinderföördergesetz (rdergesetz (KifKifööGG) vom 26.09.2008 bestimmt ab dem 01.08.2013 den) vom 26.09.2008 bestimmt ab dem 01.08.2013 den
Rechtsanspruch jedes Kindes ab dem 1. Geburtstag auf einen BetreRechtsanspruch jedes Kindes ab dem 1. Geburtstag auf einen Betreuungsplatz.uungsplatz.
Nach einer VerstNach einer Verstäändigung der kommunalen Spitzenverbndigung der kommunalen Spitzenverbäände mit Bund undnde mit Bund und
LLäändern soll beim Ausbau der U3ndern soll beim Ausbau der U3--BetreuungsplBetreuungspläätze bis zum Jahr 2013 ein Niveautze bis zum Jahr 2013 ein Niveau
von durchschnittlich 35 % in Deutschland erreicht werden.von durchschnittlich 35 % in Deutschland erreicht werden.

Textquelle: Kindertagesbetreuung in Ostholstein,
Bedarfsplanung, Bestandserhebung zum 30.06.08



Darstellung der vorhandenen pDarstellung der vorhandenen päädagogischendagogischen
EinrichtungenEinrichtungen

2.1. Kindertagesstätten /
Institutionelle Tagespflege

2.1.1. Kindergarten „Martin-Luther“

2.1.2. Kindergarten „Arche-Noah“

2.1.3. Hort im Kinderhaus
BLAUER ELEFANT

2.1.4. Tagespflegeprojekt
„Kinderstube“

2.2. Tagespflegepersonal

2.3 Kostenausgleich (§ 25 a KiTaG)



2.1 Kindertagesst2.1 Kindertagesstäättentten
2.1.1 Martin2.1.1 Martin--LutherLuther--KindergartenKindergarten

Standort: Kurzer Kamp 25, Heiligenhafen

Größe: Grundstück: 3.045 m²; Gebäude: 510 m²

Baujahr: 1970 (Erweiterungsbau: 1993)

Gruppenräume: 4 125 Plätze für 3 – 6jährige Kinder

Träger: Ev.-Luth. Kirchengemeinde Heiligenhafen



GrundrissGrundriss
MartinMartin--LutherLuther--KindergartenKindergarten

Schildkröten-Gruppe

Regenbogen-Gruppe

Raben-Gruppe

Schlumpf-Gruppe



Allgemeines und Besonderes im MartinAllgemeines und Besonderes im Martin--
LutherLuther--KindergartenKindergarten

 4 Gruppenr4 Gruppenrääume (3 Gruppenume (3 Gruppen áá 22 Kinder vormittags, 122 Kinder vormittags, 1
Integrationsgruppe 15 Kinder vormittags, 2 GruppenIntegrationsgruppe 15 Kinder vormittags, 2 Gruppen áá 22 Kinder22 Kinder
nachmittags)nachmittags)

 125 Kindergartenpl125 Kindergartenpläätzetze

 ÖÖffnungszeiten 07.30ffnungszeiten 07.30 –– 17.00 Uhr17.00 Uhr

 PPääd. Personal: 9 Personen; 7,82 Stellend. Personal: 9 Personen; 7,82 Stellen

 Elternbeitrag: 110,00 bis 236,00 Euro mtl.Elternbeitrag: 110,00 bis 236,00 Euro mtl.

 Mittagstisch: 1,90 Euro je MahlzeitMittagstisch: 1,90 Euro je Mahlzeit

 Spielgruppenangebote ab 1 Jahr mit Elternbegleitung, 2 Std./wSpielgruppenangebote ab 1 Jahr mit Elternbegleitung, 2 Std./wöö..

 PEKIPPEKIP –– Gruppe bis 1 Jahr, 1,5 Std./wGruppe bis 1 Jahr, 1,5 Std./wöö..

 Jeden 2. Mittwoch im Monat um 10.30 Uhr KinderkircheJeden 2. Mittwoch im Monat um 10.30 Uhr Kinderkirche



Schwerpunkte und Ziele der EinrichtungSchwerpunkte und Ziele der Einrichtung

 Integrierte ReligionspIntegrierte Religionspäädagogik mit Kinderkirche, regelmdagogik mit Kinderkirche, regelmäßäßigen Gottesdiensten,igen Gottesdiensten,
Ritualen usw.Ritualen usw.

 Motorische und psychomotorische FMotorische und psychomotorische Föörderungrderung
 Spezielle SchulkinderfSpezielle Schulkinderföörderungrderung
 Integration vonIntegration von MigrantenkindernMigrantenkindern und Kindern mit besonderem Fund Kindern mit besonderem Föörderbedarfrderbedarf
 Musikalische und rhythmische FMusikalische und rhythmische Föörderung (Musik AG)rderung (Musik AG)
 SprachfSprachföörderungrderung
 Umsetzung der BildungsrichtlinienUmsetzung der Bildungsrichtlinien
 FFöörderung in unterschiedlichen Wahrnehmungsbereichenrderung in unterschiedlichen Wahrnehmungsbereichen
 Situationsorientierte ProjektarbeitSituationsorientierte Projektarbeit
 SelbststSelbststäändigkeitsfndigkeitsföörderungrderung
 Intensive Elternarbeit und ElternbegleitungIntensive Elternarbeit und Elternbegleitung
 Zusammenarbeit mit Schule, Therapeuten, anderen EinrichtungenZusammenarbeit mit Schule, Therapeuten, anderen Einrichtungen
 Freies FrFreies Früühsthstüückck
 RegelmRegelmäßäßige Fortbildung der Mitarbeiter/ige Fortbildung der Mitarbeiter/--inneninnen

Jedes Kind soll als einzigartig wahrgenommen werden und seinen SJedes Kind soll als einzigartig wahrgenommen werden und seinen Sttäärkenrken
und Interessen entsprechend gefund Interessen entsprechend geföördert werden.rdert werden.



RegelmRegelmäßäßige wige wööchentliche Angebote imchentliche Angebote im
MartinMartin--LutherLuther--KindergartenKindergarten

 Montag 9.00Montag 9.00 –– 10.00 Uhr10.00 Uhr SpatzenSpatzen-- und Lund Lööwenkreis (Rabengruppe)wenkreis (Rabengruppe)
 Montag 10.00Montag 10.00 –– 11.00 Uhr11.00 Uhr SpatzenSpatzen-- und Lund Lööwenkreis (Schildkrwenkreis (Schildkröötenten-- und Regenbogengruppe)und Regenbogengruppe)
 Montag 13.30Montag 13.30 –– 15.00 Uhr15.00 Uhr TurnenTurnen

 Dienstag 8.30Dienstag 8.30 –– 11.00 Uhr11.00 Uhr Allgemeine SprachfAllgemeine Sprachföörderung frderung füür 3r 3--5J5Jäährigehrige
 Dienstag 9.00Dienstag 9.00 –– 10.00 Uhr10.00 Uhr Musik AG und Experimentier AG im WechselMusik AG und Experimentier AG im Wechsel
 Dienstag 13.30Dienstag 13.30 –– 14.30 Uhr14.30 Uhr Allgemeine SprachfAllgemeine Sprachföörderung frderung füür 3r 3--5j5jäährigehrige

 Mittwoch 7.30Mittwoch 7.30 –– 9.45 Uhr9.45 Uhr SprachfSprachföörderung der krderung der küünftigen Schulkinder (SPRINT)nftigen Schulkinder (SPRINT)
 Mittwoch 10.00Mittwoch 10.00 –– 11.00 Uhr11.00 Uhr SpatzenSpatzen-- und Lund Lööwenkreis (Schlumpfgruppe)wenkreis (Schlumpfgruppe)
 Mittwoch 9.00Mittwoch 9.00 –– 12.00 Uhr12.00 Uhr Allgemeine SprachfAllgemeine Sprachföörderung frderung füür 5r 5--6J6Jäährigehrige
 Mittwoch 14.00Mittwoch 14.00 –– 14.45 Uhr14.45 Uhr Experimentier AGExperimentier AG

 Donnerstag 8.15Donnerstag 8.15 –– 9.45 Uhr9.45 Uhr Turnen (RegenbogenTurnen (Regenbogen-- und Rabengruppe)und Rabengruppe)
 Donnerstag 9.45Donnerstag 9.45 –– 11.15 Uhr11.15 Uhr Turnen (SchildkrTurnen (Schildkröötenten-- und Schlumpfgruppe)und Schlumpfgruppe)
 Donnerstag 14.00Donnerstag 14.00 –– 15.00 Uhr15.00 Uhr SpatzenSpatzen-- und Lund Lööwenkreis (Schildkrwenkreis (Schildkröötenten-- und Schlumpfgruppe)und Schlumpfgruppe)
 Donnerstag 15.45Donnerstag 15.45 –– 16.30 Uhr16.30 Uhr Musik AGMusik AG

 AuAußßerdem findet in der Schildkrerdem findet in der Schildkröötengruppe jeden ersten Mittwoch im Monat vormittags und nachmitttengruppe jeden ersten Mittwoch im Monat vormittags und nachmittagsags
(zusammen mit der Schlumpfgruppe) und in der Schlumpfgruppe (vor(zusammen mit der Schlumpfgruppe) und in der Schlumpfgruppe (vormittags) jeden zweiten Mittwoch im Monatmittags) jeden zweiten Mittwoch im Monat
ein Buffettag sowie an jedem dritten Mittwoch im Monat ein Kochein Buffettag sowie an jedem dritten Mittwoch im Monat ein Koch-- und Backtag statt. Freitags um 11.00 Uhr undund Backtag statt. Freitags um 11.00 Uhr und
um 16.00 Uhr wird ein groum 16.00 Uhr wird ein großßer Singer Sing-- und Spielkreis jeweils aller Gruppen veranstaltet.und Spielkreis jeweils aller Gruppen veranstaltet.

Anmerkung: Spatzenkreis 3Anmerkung: Spatzenkreis 3 –– 4j4jäährige Kinder, Lhrige Kinder, Lööwenkreis 5wenkreis 5 –– 6j6jäährige Kinderhrige Kinder



Die SchildkrDie Schildkröötengruppetengruppe

vormittags und nachmittags jeweils 22 Kinder in
altersgemischten Gruppen; Einzelintegration

vorhanden

Öffnungszeit:

07.30 – 12.15 Uhr
und

13.00 – 17.00 Uhr

Erzieherinnen:

Frau Mohr und
Frau Jäkel



Die RegenbogengruppeDie Regenbogengruppe

Öffnungszeit:

08.00 – 14.00 Uhr

Erzieherinnen:

Frau Zins und
Frau Röber

Altersgemischte Integrationsgruppe mit 15
Kindern einschließlich Mittagessen.



Die RabengruppeDie Rabengruppe

vormittags 22 Kinder in altersgemischter
Gruppe; Einzelintegration vorhanden

Öffnungszeit:

07.30 – 12.15 Uhr

Erzieherinnen:

Frau Möhl und
Frau Plöger



Die SchlumpfgruppeDie Schlumpfgruppe

vormittags und nachmittags jeweils 22 Kinder in
altersgemischten Gruppen; Einzelintegration

vorhanden

Öffnungszeit:

07.30 – 12.15 Uhr
und

13.00 – 17.00 Uhr

Erzieherinnen:

Frau Klos und
Frau Ludewig



AuAußßenanlageenanlage
MartinMartin--LutherLuther--KindergartenKindergarten

Umgestaltung der Außenanlagen 2008/2009:

• Umfang: Baum- und Erdarbeiten, Wege- und Pflasterflächen, Sandkiste

und Wasserhügel, Spielgeräte und Ausstattung, Rasenflächen

• Ausführung: Bietergemeinschaft Fa. Knorr/Fa. Ruschau

• Kostenvolumen: 46.200,00 Euro

• Finanzierung: 36.200,00 Euro Entnahme aus Erneuerungsrücklage

10.000,00 Euro Zuschuss Kirchenkreis



2.1 Kindertagesst2.1 Kindertagesstäättentten
2.1.22.1.2 ArcheArche--NoahNoah--KindergartenKindergarten

Standort: Friedrich-Ebert-Straße 33, Heiligenhafen

Größe: Grundstück: 1.306 m²; Gebäude: 262 m²

Baujahr: 1962 (Anbau und Sanierung 1997)

Gruppenräume: 2 66 Plätze für 3 – 6jährige Kinder

Träger: Ev.-Luth. Kirchengemeinde Heiligenhafen



GrundrissGrundriss
ArcheArche--NoahNoah--KindergartenKindergarten

Bärengruppe Schneckengruppe



Allgemeines und Besonderes imAllgemeines und Besonderes im ArcheArche--
NoahNoah--KindergartenKindergarten

 2 Gruppenr2 Gruppenrääume (2 Gruppenume (2 Gruppen áá 22 Kinder vormittags, 1 Gruppe 2222 Kinder vormittags, 1 Gruppe 22
Kinder nachmittags)Kinder nachmittags)

 66 Kindergartenpl66 Kindergartenpläätzetze
 ÖÖffnungszeiten 06.30 Uhrffnungszeiten 06.30 Uhr –– 17.00 Uhr17.00 Uhr
 PPääd. Personal: 5 Personen; 4,50 Stellend. Personal: 5 Personen; 4,50 Stellen
 Elternbeitrag: 110,00 bis 236,00 Euro mtl.Elternbeitrag: 110,00 bis 236,00 Euro mtl.
 Mittagstisch: 1,90 Euro je MahlzeitMittagstisch: 1,90 Euro je Mahlzeit
 Spielgruppenangebote ab 1 Jahr mit Elternbegleitung 2 Std./wSpielgruppenangebote ab 1 Jahr mit Elternbegleitung 2 Std./wöö..
 Jeden letzten Dienstag im Monat 10.30 Uhr KinderkircheJeden letzten Dienstag im Monat 10.30 Uhr Kinderkirche



Schwerpunkte und Ziele der EinrichtungSchwerpunkte und Ziele der Einrichtung

 Integrierte ReligionspIntegrierte Religionspäädagogik mit Kinderkirche, regelmdagogik mit Kinderkirche, regelmäßäßigen Gottesdiensten,igen Gottesdiensten,
Ritualen usw.Ritualen usw.

 Motorische und psychomotorische FMotorische und psychomotorische Föörderungrderung
 Spezielle SchulkinderfSpezielle Schulkinderföörderungrderung
 Integration vonIntegration von MigrantenkindernMigrantenkindern und Kindern mit besonderem Fund Kindern mit besonderem Föörderbedarfrderbedarf
 Musikalische und rhythmische FMusikalische und rhythmische Föörderung (Musik AG)rderung (Musik AG)
 SprachfSprachföörderungrderung
 Umsetzung der BildungsrichtlinienUmsetzung der Bildungsrichtlinien
 FFöörderung in unterschiedlichen Wahrnehmungsbereichenrderung in unterschiedlichen Wahrnehmungsbereichen
 Situationsorientierte ProjektarbeitSituationsorientierte Projektarbeit
 SelbststSelbststäändigkeitsfndigkeitsföörderungrderung
 Intensive Elternarbeit und ElternbegleitungIntensive Elternarbeit und Elternbegleitung
 Zusammenarbeit mit Schule, Therapeuten, anderen EinrichtungenZusammenarbeit mit Schule, Therapeuten, anderen Einrichtungen
 Freies FrFreies Früühsthstüückck
 RegelmRegelmäßäßige Fortbildung der Mitarbeiter/ige Fortbildung der Mitarbeiter/--inneninnen

Jedes Kind soll als einzigartig wahrgenommen werden und seinenJedes Kind soll als einzigartig wahrgenommen werden und seinen
StStäärken und Interessen entsprechend gefrken und Interessen entsprechend geföördert werden.rdert werden.



RegelmRegelmäßäßige wige wööchentliche Angebote imchentliche Angebote im
ArcheArche--NoahNoah--KindergartenKindergarten

 Montag ab 10.30 UhrMontag ab 10.30 Uhr SpatzenSpatzen-- und Lund Lööwenkreis (Bwenkreis (Bäärenren-- und Schneckengruppe)und Schneckengruppe)
 Montag ab 14.00 UhrMontag ab 14.00 Uhr Turnen (BTurnen (Bäärengruppe)rengruppe)

 Dienstag 08.30Dienstag 08.30 –– 09.30 Uhr09.30 Uhr Kindergartengaudi fKindergartengaudi füür Nichtschulkinder (Br Nichtschulkinder (Bäärengruppe)rengruppe)
 Dienstag 11.00Dienstag 11.00 –– 12.00 Uhr Allgemeine Sprachf12.00 Uhr Allgemeine Sprachföörderung frderung füür 3r 3 –– 5J5Jäährigehrige
 Dienstag 13.00Dienstag 13.00 –– 13.30 Uhr13.30 Uhr Allgemeine SprachfAllgemeine Sprachföörderung frderung füür 3r 3 –– 5J5Jäährigehrige
 Dienstag ab 14.00 UhrDienstag ab 14.00 Uhr SpatzenSpatzen-- und Lund Lööwenkreis (Bwenkreis (Bäärengruppe)rengruppe)

 Mittwoch 09.00Mittwoch 09.00 –– 10.00 Uhr Turnen (B10.00 Uhr Turnen (Bäärengruppe)rengruppe)
 Mittwoch 11.30Mittwoch 11.30 –– 12.00 Uhr12.00 Uhr SprachfSprachföörderung der krderung der küünftigen Schulkinder (SPRINT)nftigen Schulkinder (SPRINT)
 MittwochMittwoch Kreisspieltag (Schneckengruppe)Kreisspieltag (Schneckengruppe)

 FreitagFreitag Kreisspieltag (BKreisspieltag (Bäärengruppe)rengruppe)
 Freitag 09.00Freitag 09.00 –– 10.00 Uhr10.00 Uhr Turnen (Schneckengruppe)Turnen (Schneckengruppe)
 Freitag 07.30Freitag 07.30 –– 08.15 Uhr08.15 Uhr Allgemeine SprachfAllgemeine Sprachföörderung 5rderung 5--6J6Jäährigehrige

 AuAußßerdem findet in der Schneckengruppe jeden ersten Dienstag im Monerdem findet in der Schneckengruppe jeden ersten Dienstag im Monat einat ein „„gesundes Frgesundes Früühsthstüückck““ und an jedemund an jedem
ersten und dritten Donnerstag im Monat in der Bersten und dritten Donnerstag im Monat in der Bäärengruppe ein Kochtag statt. Weiterhin gibt es an jedem letztenrengruppe ein Kochtag statt. Weiterhin gibt es an jedem letzten
Donnerstag im Monat einen Buffettag und in der Schneckengruppe 1Donnerstag im Monat einen Buffettag und in der Schneckengruppe 144--ttäägiggig
einen Kochtag.einen Kochtag.

Anmerkung: Spatzenkreis 3Anmerkung: Spatzenkreis 3 –– 4j4jäährige Kinder, Lhrige Kinder, Lööwenkreis 5wenkreis 5 –– 6j6jäährige Kinderhrige Kinder



Die BDie Bäärengrupperengruppe

Öffnungszeit:

06.30 – 12.15 Uhr
und

13.00 – 17.00 Uhr

Erzieherinnen:

Frau Schneider
und Frau Path

vormittags und nachmittags jeweils 22 Kinder in
altersgemischten Gruppen; Einzelintegration

vorhanden



Die SchneckengruppeDie Schneckengruppe

Öffnungszeit:

08.00 – 14.00 Uhr

Erzieherinnen:

Frau Gottorf
und Frau
Schreiber

Altersgemischte Vormittagsgruppe mit 22
Kindern, Einzelintegration vorhanden



AuAußßenanlageenanlage
ArcheArche--NoahNoah--KindergartenKindergarten

Umgestaltung der Außenanlagen 2007/2008:

• Umfang: Baum- und Erdarbeiten, Wege- und Pflasterflächen, Sandkiste
und Wasserhügel, Spielgeräte und Ausstattung, Rasenflächen

• Ausführung: Bietergemeinschaft Fa. Knorr/Fa. Ruschau

• Kostenvolumen: 45.600,00 Euro

• Finanzierung: 37.600,00 Euro Entnahme aus Erneuerungsrücklage

8.000,00 Euro Zuschuss Kirchenkreis



Finanzierung KindergFinanzierung Kindergäärtenrten
„„MartinMartin--LutherLuther““ undund „„ArcheArche--NoahNoah““

Ausgaben:Ausgaben:

SachkostenSachkosten 72.800,00 Euro72.800,00 Euro

SonstigesSonstiges 104.000,00 Euro104.000,00 Euro (Abschreibung, Tilgung, R(Abschreibung, Tilgung, Rüücklagenzufcklagenzufüührung usw.)hrung usw.)

PersonalkostenPersonalkosten 523.200,00 Euro523.200,00 Euro

GesamtausgabenGesamtausgaben 700.000,00 Euro700.000,00 Euro

Einnahmen:Einnahmen:

ElternbeitrElternbeiträägege 257.900,00 Euro257.900,00 Euro

Erstattungen DritterErstattungen Dritter 12.600,00 Euro12.600,00 Euro

Essen/Zinsen/Spenden usw.Essen/Zinsen/Spenden usw. 19.500,00 Euro19.500,00 Euro

RRüücklagenentnahmecklagenentnahme 15.400,00 Euro15.400,00 Euro

Zuschuss KircheZuschuss Kirche 46.700,00 Euro46.700,00 Euro (einschl. Baukostenzuschuss Kirchenkreis)(einschl. Baukostenzuschuss Kirchenkreis)

Zuschuss Land SHZuschuss Land SH 86.400,00 Euro86.400,00 Euro

Zuschuss Kreis OHZuschuss Kreis OH 46.500,00 Euro46.500,00 Euro (einschl. Zuschuss f(einschl. Zuschuss füür Ir I--MaMaßßnahmen)nahmen)

Zuschuss StadtZuschuss Stadt 215.000,00 Euro215.000,00 Euro

GesamteinnahmenGesamteinnahmen 700.000,00 Euro700.000,00 Euro

Quelle: Verwendungsnachweis/Jahresrechnung 2007



Finanzierungsanteile KindergFinanzierungsanteile Kindergäärtenrten
„„MartinMartin--LutherLuther““ undund „„ArcheArche--NoahNoah““

36%

7%

7%
2%

5%

12%

31%

Eltern

Land SH

Kreis OH

Stadt

Kirche

Rücklage

Sonstiges

Quelle: Verwendungsnachweis/Jahresrechnung 2007



2.1 Kindertagesst2.1 Kindertagesstäättentten
2.1.3 Hort im Kinderhaus2.1.3 Hort im Kinderhaus

BLAUER ELEFANTBLAUER ELEFANT

Standort: Kurzer Kamp 25, Heiligenhafen

Größe: Gebäude: 93 m²

Baujahr: 1970 (Sanierung und Aufbau Satteldach 1994)

1 Gruppenraum, 1 Kleingruppenraum; 15 Plätze für 6 – 14jährige Kinder

Träger: Deutscher Kinderschutzbund, Kreisverband Ostholstein



Grundriss Hort im Kinderhaus BLAUERGrundriss Hort im Kinderhaus BLAUER
ELEFANTELEFANT



Allgemeines und Besonderes im IntegrativenAllgemeines und Besonderes im Integrativen
HortHort

 15 Pl15 Pläätzetze (befristete Erh(befristete Erhööhung bis zu 18 Plhung bis zu 18 Pläätzen mtzen mööglich)glich)

 ÖÖffnungszeiten: 10.00 Uhrffnungszeiten: 10.00 Uhr –– 17.00 Uhr17.00 Uhr

 Personal: 4 Personen; 3,77 StellenPersonal: 4 Personen; 3,77 Stellen

 Elternbeitrag: 128,00 Euro mtl.Elternbeitrag: 128,00 Euro mtl.

 Mittagstisch: 25,50 Euro je MonatMittagstisch: 25,50 Euro je Monat

Der integrative Hort hält einige

Plätze bereit für Kinder, die in
besonders schwierigen
Lebenssituationen aufwachsen
und dementsprechende
Probleme ihre gesamte
Entwicklung betreffen.



Schwerpunkte und Ziele der EinrichtungSchwerpunkte und Ziele der Einrichtung

 FFöörderung und Strderung und Stäärkung der sozialen sowie persrkung der sozialen sowie persöönlichen Fnlichen Fäähigkeiten des einzelnenhigkeiten des einzelnen
KindesKindes

 UnterstUnterstüützung, Ftzung, Föörderung und Begleitung der Kinder durch Sport, Musik, Theaterrderung und Begleitung der Kinder durch Sport, Musik, Theater
und kreatives Gestaltenund kreatives Gestalten

 Schulische FSchulische Föörderung, Unterstrderung, Unterstüützung und Hilfe bei den Hausaufgabentzung und Hilfe bei den Hausaufgaben
 Vermittlung besonderer Angebote zurVermittlung besonderer Angebote zur ÜÜberwindung individueller Schwierigkeitenberwindung individueller Schwierigkeiten

sowie bei akuten Krisensowie bei akuten Krisen
 StStäärkung des Selbstbewusstseins und Selbstwertgefrkung des Selbstbewusstseins und Selbstwertgefüühlshls
 Geschlechtsspezifische AngeboteGeschlechtsspezifische Angebote
 PPäädagogisch gestaltete Freizeitangebote und pdagogisch gestaltete Freizeitangebote und päädagogischer Mittagstischdagogischer Mittagstisch
 Anleitung zum sozialen Lernen durch gegenseitige UnterstAnleitung zum sozialen Lernen durch gegenseitige Unterstüützung undtzung und

RRüücksichtnahme (Toleranz)cksichtnahme (Toleranz)
 Elternarbeit zur StElternarbeit zur Stäärkung der erzieherischen Kompetenz (z.B. Beratungsgesprrkung der erzieherischen Kompetenz (z.B. Beratungsgesprääche,che,

Elternrunden, TrainingsElternrunden, Trainings-- undund ÜÜbungskurse)bungskurse)
 FFöörderung von altersgemrderung von altersgemäßäßer Selbster Selbstäändigkeit in allen Lebensbereichenndigkeit in allen Lebensbereichen
 Motivierung und Anleitung zur gesundheitsbewussten LebensfMotivierung und Anleitung zur gesundheitsbewussten Lebensfüührung undhrung und

KKöörperpflegerperpflege
 Entdecken der Lebensumwelt, umweltbewusste ErziehungEntdecken der Lebensumwelt, umweltbewusste Erziehung
 Gemeinwesenorientierte Kooperation mit Schulen, Vereinen und andGemeinwesenorientierte Kooperation mit Schulen, Vereinen und andereneren

InstitutionenInstitutionen





Finanzierung Integrativer HortFinanzierung Integrativer Hort
im Kinderhaus BLAUER ELEFANTim Kinderhaus BLAUER ELEFANT

Ausgaben:Ausgaben:

SachkostenSachkosten 45.900,00 Euro45.900,00 Euro

PersonalkostenPersonalkosten 114.800,00 Euro114.800,00 Euro

GesamtausgabenGesamtausgaben 160.700,00 Euro160.700,00 Euro

Einnahmen:Einnahmen:

ElternbeitrElternbeiträägege 24.100,00 Euro24.100,00 Euro

Erstattungen/Essensgelder 16.200,00 EuroErstattungen/Essensgelder 16.200,00 Euro

Zuschuss Land SHZuschuss Land SH 17.200,00 Euro17.200,00 Euro

Zuschuss Kreis OHZuschuss Kreis OH 89.900,00 Euro89.900,00 Euro

Zuschuss StadtZuschuss Stadt 13.300,00 Euro13.300,00 Euro

GesamteinnahmenGesamteinnahmen 160.700,00 Euro160.700,00 Euro

Quelle: Verwendungsnachweis des Jahres 2007
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2.1 Kindertagesst2.1 Kindertagesstäättentten
2.1.4 Tagespflegeprojekt2.1.4 Tagespflegeprojekt „„KinderstubeKinderstube““

Standort: Friedrich-Ebert-Str. 100, Heiligenhafen

Größe: Grundstück: 1.306 m², Gebäude: 266 m², Einrichtungsgröße ca. 70 m²

Einrichtung besteht seit 01.02.2007

2 Kleingruppenräume; 10 Plätze für 0 - 3jährige Kinder

Träger: Deutscher Kinderschutzbund, Ortsverband Heiligenhafen



Allgemeines und Besonderes in derAllgemeines und Besonderes in der
„„KinderstubeKinderstube““

 10 Pl10 Pläätzetze

 ÖÖffnungszeiten 07.30 Uhrffnungszeiten 07.30 Uhr –– 13.30 Uhr13.30 Uhr

 PPäädagogisches Personal: 2 Erzieherinnen (Fraudagogisches Personal: 2 Erzieherinnen (Frau LafrentzLafrentz, Frau, Frau
Bahr)Bahr)

 Elternbeitrag: 50,00 Euro mtl. je 5 Std.Elternbeitrag: 50,00 Euro mtl. je 5 Std.--Tag BetreuungTag Betreuung

 Mittagstisch: 2,00 Euro je MahlzeitMittagstisch: 2,00 Euro je Mahlzeit

Einsatz fEinsatz füür eine kinderr eine kinder-- und familienfreundliche Gesellschaft, in der Betreuung,und familienfreundliche Gesellschaft, in der Betreuung,
Bildung und Erziehung fBildung und Erziehung füür Kinder jeden Alters sichergestellt sind. Dazu gehr Kinder jeden Alters sichergestellt sind. Dazu gehöörenren
Betreuungsangebote, die es den Eltern ermBetreuungsangebote, die es den Eltern ermööglichen, einer Arbeit nachzugehen undglichen, einer Arbeit nachzugehen und
damit fdamit füür den Lebensunterhalt der Familie eigenstr den Lebensunterhalt der Familie eigenstäändig aufzukommen.ndig aufzukommen.



Schwerpunkte und Ziele der EinrichtungSchwerpunkte und Ziele der Einrichtung

Ziele:Ziele:
 Schaffung verlSchaffung verläässlicher Lebensrsslicher Lebensrääume fume füür Kinderr Kinder
 UnterstUnterstüützung der Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichentzung der Entwicklung des Kindes zu einer eigenverantwortlichen undund

gemeinschaftsfgemeinschaftsfäähigen Pershigen Persöönlichkeitnlichkeit
 Altersentsprechende FAltersentsprechende Föörderung des leiblichen, seelischen und geistigen Wohls desrderung des leiblichen, seelischen und geistigen Wohls des

KindesKindes
 FFöörderung der sozialen Kompetenz durch Erfahren,rderung der sozialen Kompetenz durch Erfahren, ÜÜben und Verarbeiten vonben und Verarbeiten von

emotionalen Situationen (z. B. Frustration, Traurigkeit, Wut, Anemotionalen Situationen (z. B. Frustration, Traurigkeit, Wut, Angst)gst)

GrundsGrundsäätze (Auszug):tze (Auszug):

 Ganzheitliche Sichtweise und FGanzheitliche Sichtweise und Föörderung des Kindesrderung des Kindes
 WertschWertschäätzung und Ftzung und Föörderung der individuellen Persrderung der individuellen Persöönlichkeitnlichkeit
 PrPräävention, Integration und aufsuchende Arbeitvention, Integration und aufsuchende Arbeit
 Gewaltfreie ErziehungGewaltfreie Erziehung
 Gemeinwesenorientierte und interdisziplinGemeinwesenorientierte und interdisziplinääre Zusammenarbeit, Hilfevermittlungre Zusammenarbeit, Hilfevermittlung

und Vernetzung von Angebotenund Vernetzung von Angeboten
 Freiwilligkeit und VerlFreiwilligkeit und Verläässlichkeit der Betreuung sowie Vertraulichkeitsslichkeit der Betreuung sowie Vertraulichkeit
 Bereitschaft zur kritischen Reflexion, stetige WeiterentwicklungBereitschaft zur kritischen Reflexion, stetige Weiterentwicklung der Qualitder Qualitäätt
 FortFort-- und Weiterbildungund Weiterbildung



Finanzierung TagespflegestelleFinanzierung Tagespflegestelle
„„KinderstubeKinderstube““

Ausgaben:Ausgaben:

SachkostenSachkosten 5.700,00 Euro5.700,00 Euro

PersonalkostenPersonalkosten 54.400,00 Euro54.400,00 Euro

GesamtausgabenGesamtausgaben 60.100,00 Euro60.100,00 Euro

Einnahmen:Einnahmen:

ElternbeitrElternbeiträägege 23.400,00 Euro23.400,00 Euro

Zuschuss Land SHZuschuss Land SH 9.500,00 Euro9.500,00 Euro

Zuschuss Kreis OHZuschuss Kreis OH 3.300,00 Euro3.300,00 Euro

Zuschuss StadtZuschuss Stadt 23.900,00 Euro23.900,00 Euro (beantragt; bisher max. 10.000,00 Euro j(beantragt; bisher max. 10.000,00 Euro jäährlich)hrlich)

GesamteinnahmenGesamteinnahmen 60.100,0060.100,00 EuroEuro

Quelle: Kostenkalkulation Gesamtjahr 2009
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2.2 Tagespflegestellen2.2 Tagespflegestellen
(Versorgung U3 2009)(Versorgung U3 2009)

AuAußßerhalb dererhalb der „„KinderstubeKinderstube““ des DKSB mit 10 Betreuungspldes DKSB mit 10 Betreuungspläätzen ftzen füür Kinder unterr Kinder unter
3 Jahren in Tagespflege umfasst das Betreuungsangebot in Heilige3 Jahren in Tagespflege umfasst das Betreuungsangebot in Heiligenhafen derzeitnhafen derzeit
bei 4 geeigneten und qualifizierten Tagesmbei 4 geeigneten und qualifizierten Tagesmüüttern weitere 15 Plttern weitere 15 Pläätze ftze füür Kinder unterr Kinder unter
3 Jahren.3 Jahren.
Eine Tagespflegeperson ist dabei nachEine Tagespflegeperson ist dabei nach §§ 43 Abs. 2 KICK (Kinder43 Abs. 2 KICK (Kinder-- undund
Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetz) geeignet, wennJugendhilfeweiterentwicklungsgesetz) geeignet, wenn

1.1. sie sich durch ihre Perssie sich durch ihre Persöönlichkeit, Sachkompetenz undnlichkeit, Sachkompetenz und
Kooperationsbereitschaft mit Erziehungsberechtigten und anderenKooperationsbereitschaft mit Erziehungsberechtigten und anderen
Tagespflegepersonen auszeichnet undTagespflegepersonen auszeichnet und

2.2. üüber kindgerechte Rber kindgerechte Rääumlichkeiten verfumlichkeiten verfüügt. Sie sollgt. Sie soll üüber vertiefte Kenntnisseber vertiefte Kenntnisse
hinsichtlich der Anforderungen der Kindertagespflege verfhinsichtlich der Anforderungen der Kindertagespflege verfüügen, die sie ingen, die sie in
qualifizierten Lehrgqualifizierten Lehrgäängen erworben oder in anderer Weise nachgewiesen hat.ngen erworben oder in anderer Weise nachgewiesen hat.

In einer Tagespflegestelle sollen Kinder entsprechend des TAG naIn einer Tagespflegestelle sollen Kinder entsprechend des TAG nach ihrem jeweiligench ihrem jeweiligen
Entwicklungsstand betreut, gebildet und gefEntwicklungsstand betreut, gebildet und geföördert werden. Eine Finanzierung derrdert werden. Eine Finanzierung der
Tagesmutter erfolgt im Regelfall ausschlieTagesmutter erfolgt im Regelfall ausschließßlichlich üüber Elternbeitrber Elternbeiträäge.ge.

Es wird gegenwEs wird gegenwäärtig eine Versorgungsquote in Heiligenhafen bei der U3rtig eine Versorgungsquote in Heiligenhafen bei der U3--BetreuungBetreuung
(durch die Tagespflegestellen einschl.(durch die Tagespflegestellen einschl. „„KinderstubeKinderstube““) von ca. 15 % bezogen auf eine) von ca. 15 % bezogen auf eine
Geburtenzahl von 165 erreicht (Stichtag: 31.12.2008).Geburtenzahl von 165 erreicht (Stichtag: 31.12.2008).



2.3 Kostenausgleich2.3 Kostenausgleich
nachnach §§ 25 a25 a KiTaGKiTaG

FFüür den Besuch einer Kindertagesstr den Besuch einer Kindertagesstäätte autte außßerhalb dererhalb der
Wohngemeinde hat die Standortgemeinde einen AnspruchWohngemeinde hat die Standortgemeinde einen Anspruch
auf Erstattung der Kosten, wenn zum Zeitpunkt derauf Erstattung der Kosten, wenn zum Zeitpunkt der
Aufnahme des Kindes ein bedarfsgerechter Platz in derAufnahme des Kindes ein bedarfsgerechter Platz in der
Wohngemeinde nicht zur VerfWohngemeinde nicht zur Verfüügung stand (gung stand (§§ 25 a25 a KiTaGKiTaG).).
Aufgrund dieser Regelung, die ausschlieAufgrund dieser Regelung, die ausschließßlich daslich das
Erstattungsverfahren zwischen Kommunen betrifft, wurde imErstattungsverfahren zwischen Kommunen betrifft, wurde im
Jahr 2007 fJahr 2007 füür 3 Kinder aus Heiligenhafen Kostenausgleichr 3 Kinder aus Heiligenhafen Kostenausgleich
geleistet (Ausgabe beigeleistet (Ausgabe bei HhstHhst. 464.672 = 3.007,08 Euro); 6. 464.672 = 3.007,08 Euro); 6
Kinder aus anderen Gemeinden besuchten die hiesigenKinder aus anderen Gemeinden besuchten die hiesigen
KindertagesstKindertagesstäätten (Einnahme beitten (Einnahme bei HhstHhst. 464.162 = 6.419,27. 464.162 = 6.419,27
Euro).Euro).

Hinweis:Hinweis: Bei der weiteren Betrachtung der BedarfsplanungBei der weiteren Betrachtung der Bedarfsplanung
ffüür Kindergartenplr Kindergartenpläätze bleibt das Saldo unbertze bleibt das Saldo unberüücksichtigt.cksichtigt.



3. Bev3. Bevöölkerungsentwicklung inlkerungsentwicklung in
Heiligenhafen (Alterspyramiden)Heiligenhafen (Alterspyramiden)

Quelle: BertelsmannStiftung 2009 (www.wegweiser-kommune.de)

2010 2015

2020 2025



3.1 Entwicklung der weiblichen Bev3.1 Entwicklung der weiblichen Bevöölkerunglkerung
zwischen 15 und 45 Jahren bis zum Jahrzwischen 15 und 45 Jahren bis zum Jahr

20262026

8 0 0

9 0 0

10 0 0

110 0

12 0 0

13 0 0

14 0 0
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3.2 Entwicklung der Geburtenzahl bis zum3.2 Entwicklung der Geburtenzahl bis zum
Jahr 2026 in HeiligenhafenJahr 2026 in Heiligenhafen
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3.3 Analyse der Geburtenentwicklung3.3 Analyse der Geburtenentwicklung

Bemerkungen:Bemerkungen:
Die Betrachtung der Geburtenentwicklung in Heiligenhafen als FolDie Betrachtung der Geburtenentwicklung in Heiligenhafen als Folge desge des
demographischen Wandels erlaubtdemographischen Wandels erlaubt tendenzielltendenziell Aussagen zu den notwendigenAussagen zu den notwendigen
BetreuungsplBetreuungspläätzen ftzen füür Kinder im Alter von 0r Kinder im Alter von 0 –– 14 Jahren f14 Jahren füür die nr die näächste Zukunft.chste Zukunft.
Da eine derartige Prognose und Planung jedoch immer unter gewissDa eine derartige Prognose und Planung jedoch immer unter gewissen Vorbehaltenen Vorbehalten
gesehen werden muss, beschrgesehen werden muss, beschräänken sich die weiteren Aussagen zunnken sich die weiteren Aussagen zunäächst lediglichchst lediglich
auf einen Zeitraum bis 2015.auf einen Zeitraum bis 2015.

Bei der Bestandserhebung/Bedarfsplanung des Kreises OstholsteinBei der Bestandserhebung/Bedarfsplanung des Kreises Ostholstein ffüür dier die
Kindertagesbetreuung ist der jeweilige Bedarf in der AltersklassKindertagesbetreuung ist der jeweilige Bedarf in der Altersklasse der 3je der 3jäährigen bishrigen bis
6J6Jäährigen mit 3,5 Jahrghrigen mit 3,5 Jahrgäängen und in der Altersklasse der unter 3jngen und in der Altersklasse der unter 3jäährigen mithrigen mit
vollen 3 Jahrgvollen 3 Jahrgäängen kalkuliert. Dieser Kalkulation schliengen kalkuliert. Dieser Kalkulation schließßt sich die Stadtt sich die Stadt
Heiligenhafen im Folgenden an, da Kinder erfahrungsgemHeiligenhafen im Folgenden an, da Kinder erfahrungsgemäßäß mit ihrem 3.mit ihrem 3.
Geburtstag in den KindertagesstGeburtstag in den Kindertagesstäätten unabhtten unabhäängig vom Kindergartenjahr (01.08.ngig vom Kindergartenjahr (01.08. ––
31.07.) angemeldet werden und unabh31.07.) angemeldet werden und unabhäängig vom Rechtsanspruch ab dem 1.ngig vom Rechtsanspruch ab dem 1.
Geburtstag bedarfsgerechte PlGeburtstag bedarfsgerechte Pläätze unter bestimmten Voraussetzungen (z. B.tze unter bestimmten Voraussetzungen (z. B.
FFöörderung des Kindeswohls, berufl. Bildungsmarderung des Kindeswohls, berufl. Bildungsmaßßnahme) desnahme) des §§ 24 SGB VIII24 SGB VIII
vorzuhalten sind.vorzuhalten sind.



4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und
SollSoll -- Ist VergleichIst Vergleich

Ausgehend von einer notwendigen 35%igen Bedarfsdeckung fAusgehend von einer notwendigen 35%igen Bedarfsdeckung füür Betreuungsplr Betreuungspläätze der 0tze der 0 –– 3J3Jäährigen (3hrigen (3--facherfacher
Jahrgang) spJahrgang) späätestens mit Erftestens mit Erfüüllung des ab 2013 geltenden Rechtsanspruchs ab dem 1. Lebensjahrllung des ab 2013 geltenden Rechtsanspruchs ab dem 1. Lebensjahres kann ohnees kann ohne
Erweiterung der BetreuungsplErweiterung der Betreuungspläätze ein mtze ein mööglicher ergglicher ergäänzender Bedarf gegennzender Bedarf gegenüüber heutigem Stand nicht gedecktber heutigem Stand nicht gedeckt

werden.werden.

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

2010 2011 2012 2013 2014 2015

0-3Jährige (3-fach)

"Kinderstube"

Tagespflegestellen

U3-Plätze (gesamt)

35% iger-Bedarf

1) 01) 0 –– 3j3jäährige Kinderhrige Kinder



4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben
und Sollund Soll -- Ist VergleichIst Vergleich

Ausgehend von einer notwendigen 100%igen Bedarfsdeckung fAusgehend von einer notwendigen 100%igen Bedarfsdeckung füür Betreuungsplr Betreuungspläätze der 3tze der 3 –– 6J6Jäährigen (3,5hrigen (3,5--facherfacher
Jahrgang) im VorJahrgang) im Vor-- und Nachmittagsbereich kann ohne regelmund Nachmittagsbereich kann ohne regelmäßäßige Inanspruchnahme der mige Inanspruchnahme der mööglichenglichen

Gruppenerweiterungen auf 23 bzw. 16 Kinder je Gruppe durch die bGruppenerweiterungen auf 23 bzw. 16 Kinder je Gruppe durch die bestehenden 125 Vormittagsestehenden 125 Vormittags-- und 66und 66
NachmittagsplNachmittagspläätze der Bedarf vollsttze der Bedarf vollstäändig gedeckt werden.ndig gedeckt werden.
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2) 32) 3 –– 6j6jäährige Kinderhrige Kinder



4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben
und Sollund Soll -- Ist VergleichIst Vergleich

NachNach §§ 24 Abs. 2 SGB VIII ist f24 Abs. 2 SGB VIII ist füür Kinder im schulpflichtigen Alter ein bedarfsgerechtes Angebotr Kinder im schulpflichtigen Alter ein bedarfsgerechtes Angebot an Plan Pläätzen intzen in
Tageseinrichtungen und in Kindertagespflege vorzuhalten. EinTageseinrichtungen und in Kindertagespflege vorzuhalten. Ein üüber das bestehende Angebot hinaus gehenderber das bestehende Angebot hinaus gehender

Bedarf in Heiligenhafen ist nicht bekannt.Bedarf in Heiligenhafen ist nicht bekannt.
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3) 63) 6 –– 14j14jäährige Kinderhrige Kinder



Zusammenfassung:Zusammenfassung:
1)1) U3U3--Betreuung:Betreuung:

FFüür die Ausbauphase bis zum 31.07.2013 (Rechtsanspruch nachr die Ausbauphase bis zum 31.07.2013 (Rechtsanspruch nach KifKifööGG!) wurden mit!) wurden mit
dem Kinderfdem Kinderföörderungsgesetz im Vergleich zum Tagesbetreuungsausbaugesetzrderungsgesetz im Vergleich zum Tagesbetreuungsausbaugesetz
erweiterte, objektiv rechtliche Verpflichtungen ferweiterte, objektiv rechtliche Verpflichtungen füür die Bereitstellung von Plr die Bereitstellung von Pläätzentzen
eingefeingefüührt. Ziel der Fhrt. Ziel der Föörderung ist es, die Kinder in ihrer persrderung ist es, die Kinder in ihrer persöönlichen Entwicklung zunlichen Entwicklung zu
ststäärken und damit die Rahmenbedingungen frken und damit die Rahmenbedingungen füür echte Chancengleichheit zu schaffen.r echte Chancengleichheit zu schaffen.
AuAußßerdem sollen nicht nur berufsterdem sollen nicht nur berufstäätige Eltern einen gesicherten Betreuungsplatz ftige Eltern einen gesicherten Betreuungsplatz füür ihrr ihr
Kind bekommen, sondern auch diejenigen die eine Arbeit suchen.Kind bekommen, sondern auch diejenigen die eine Arbeit suchen.
Ab 2013 soll fAb 2013 soll füür diejenigen Eltern, die ihre bis drei Jahre alten Kinder nichtr diejenigen Eltern, die ihre bis drei Jahre alten Kinder nicht inin
Tageseinrichtungen betreuen lassen, eine monatliche Zahlung (z.Tageseinrichtungen betreuen lassen, eine monatliche Zahlung (z. B. Betreuungsgeld)B. Betreuungsgeld)
eingefeingefüührt werden.hrt werden.
GegenwGegenwäärtig stehen naturgemrtig stehen naturgemäßäß nicht gennicht genüügend U3gend U3--PlPläätze zur Erftze zur Erfüüllung des abllung des ab
01.08.2013 geltenden Rechtsanspruchs aus dem01.08.2013 geltenden Rechtsanspruchs aus dem KifKifööGG zur Verfzur Verfüügung (siehe insoferngung (siehe insofern
unter Ziffer 5unter Ziffer 5 „„AbschlieAbschließßende Wertungende Wertung““). Es bliebe daher zu entscheiden, wie viele). Es bliebe daher zu entscheiden, wie viele
PlPläätze errichtet werden sollen, um den durchschnittlich 35 % betragtze errichtet werden sollen, um den durchschnittlich 35 % betragenen Anteil zuenen Anteil zu
erreichen.erreichen.

Zur Sicherstellung der U3Zur Sicherstellung der U3--Betreuung in derBetreuung in der „„KinderstubeKinderstube““ des DKSB Ortsverbandesdes DKSB Ortsverbandes
üüber den 31.07.2009 hinaus ist es jedoch notwendig bereits jetztber den 31.07.2009 hinaus ist es jedoch notwendig bereits jetzt diedie
Anschlussfinanzierung zunAnschlussfinanzierung zunäächst bis zum 31.12.2009 festzulegen. Ergchst bis zum 31.12.2009 festzulegen. Ergäänzend solltenzend sollte
daher ein Betrag von max.daher ein Betrag von max. 10.000,00 Euro aus den verf10.000,00 Euro aus den verfüügbarengbaren
Haushaltsmitteln 2009 bereitgestellt werden.Haushaltsmitteln 2009 bereitgestellt werden.

4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und
SollSoll -- Ist VergleichIst Vergleich



Zusammenfassung:Zusammenfassung:

2)2) Betreuung 3Betreuung 3 –– 6j6jäähriger Kinderhriger Kinder

Ein konkreter Handlungsbedarf ist gegenwEin konkreter Handlungsbedarf ist gegenwäärtig hinsichtlich eines Ausbaus der Plrtig hinsichtlich eines Ausbaus der Pläätze ftze füür 3 bisr 3 bis
6j6jäährige Kinder nicht ersichtlich, auch wenn nicht verkannt wird, dhrige Kinder nicht ersichtlich, auch wenn nicht verkannt wird, dass eine Ausweitung derass eine Ausweitung der
VormittagsplVormittagspläätze in Heiligenhafen bedarfsgerecht erfolgen ktze in Heiligenhafen bedarfsgerecht erfolgen köönnte bzw. sollte. Hierbei istnnte bzw. sollte. Hierbei ist
jedoch auch zu berjedoch auch zu berüücksichtigen, dass nachcksichtigen, dass nach §§ 3 Abs. 2 der Landesverordnung f3 Abs. 2 der Landesverordnung füürr
Kindertageseinrichtungen (Kindertageseinrichtungen (KiTaVOKiTaVO) bedarfsgerechte) bedarfsgerechte ÖÖffnungszeiten mindestens vier Stundenffnungszeiten mindestens vier Stunden
an fan füünf Tagen in der Woche betragen. Dieser Vorgabe entsprechen allernf Tagen in der Woche betragen. Dieser Vorgabe entsprechen allerdings auch diedings auch die
NachmittagsplNachmittagspläätze in den hiesigen Einrichtungen mit dertze in den hiesigen Einrichtungen mit der ÖÖffnungszeit von 13.00ffnungszeit von 13.00 –– 17.00 Uhr.17.00 Uhr.
Vor einer Grundsatzentscheidung der stVor einer Grundsatzentscheidung der stäädtischen Gremiendtischen Gremien üüber die Betreuung der 3ber die Betreuung der 3 ––
6J6Jäährigen soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass sehrigen soll an dieser Stelle darauf hingewiesen werden, dass seit geraumer Zeit derit geraumer Zeit der
Wunsch der Mitarbeitervertretung und der Elternvertreter/innen iWunsch der Mitarbeitervertretung und der Elternvertreter/innen im Kindergartenbeirat bestehtm Kindergartenbeirat besteht
die Gruppengrdie Gruppengrößöße von 22 Kindern wieder auf 20 Kinder zu reduzieren.e von 22 Kindern wieder auf 20 Kinder zu reduzieren.

Die demographische Entwicklung wird auch in Heiligenhafen einenDie demographische Entwicklung wird auch in Heiligenhafen einen spspüürbaren Rrbaren Rüückgang inckgang in
dieser Altersklasse mit sich bringen. Die freien Kapazitdieser Altersklasse mit sich bringen. Die freien Kapazitääten sollten nach den Ergebnissen derten sollten nach den Ergebnissen der
Regionalkonferenz fRegionalkonferenz füür Umwandlungen der Plr Umwandlungen der Pläätze in die U3tze in die U3--Betreuung genutzt werden, dieseBetreuung genutzt werden, diese
Feststellung hat nach wie vor Bestand und genieFeststellung hat nach wie vor Bestand und genießßt insofern Prioritt insofern Prioritäät.t.

4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und
SollSoll -- Ist VergleichIst Vergleich



Zusammenfassung:Zusammenfassung:
3)3) Betreuung 6Betreuung 6 –– 14j14jäähriger Kinderhriger Kinder

Die Betreuung der 6 bis 14jDie Betreuung der 6 bis 14jäährigen Kinder und Jugendlichen in Heiligenhafen ist durch diehrigen Kinder und Jugendlichen in Heiligenhafen ist durch die
bestehenden Angebote im Integrativen Hort im Kinderhaus BLAUER Ebestehenden Angebote im Integrativen Hort im Kinderhaus BLAUER ELEFANT, in denLEFANT, in den
ergergäänzenden schulischen Angeboten (Betreute Grundschule, Verlnzenden schulischen Angeboten (Betreute Grundschule, Verläässliche Grundschule undssliche Grundschule und
Offene Ganztagsschule) und den Angeboten der freien JugendarbeitOffene Ganztagsschule) und den Angeboten der freien Jugendarbeit (Stadtjugendpflege)(Stadtjugendpflege)
ausreichend gesichert. Ein weitergehender Handlungsbedarf wird gausreichend gesichert. Ein weitergehender Handlungsbedarf wird gegenwegenwäärtig nicht erkannt.rtig nicht erkannt.

4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und4. Darstellung der rechtlichen Vorgaben und
SollSoll -- Ist VergleichIst Vergleich



Weitergehende Planungen zum Ausbau der Kindertagesbetreuung inWeitergehende Planungen zum Ausbau der Kindertagesbetreuung in
HeiligenhafenHeiligenhafen -- insbesondereinsbesondere üüber eine gesetzliche Verpflichtung hinausber eine gesetzliche Verpflichtung hinaus --
sind masind maßßgeblich beeinflusst von verfgeblich beeinflusst von verfüügbaren Finanzmitteln. Nachgbaren Finanzmitteln. Nach
bisheriger Beschlusslage stbisheriger Beschlusslage stäädtischer Gremien und der Selbstverpflichtungdtischer Gremien und der Selbstverpflichtung
aus der Regionalkonferenz zum TAG am 08.03.2006 sollen die bislaaus der Regionalkonferenz zum TAG am 08.03.2006 sollen die bislangng
bereitstehenden Mittel auch bei rbereitstehenden Mittel auch bei rüücklcklääufigen Geburtenzahlen im Systemufigen Geburtenzahlen im System
der Kindertagesbetreuung erhalten bleiben und fder Kindertagesbetreuung erhalten bleiben und füür den Ausbau derr den Ausbau der
Betreuung der UnterdreijBetreuung der Unterdreijäährigen verwendet werden.hrigen verwendet werden.
Im Einzelnen handelt es sich dabei um folgende Positionen desIm Einzelnen handelt es sich dabei um folgende Positionen des
Haushaltsplanes 2009:Haushaltsplanes 2009:
HhstHhst. 464.674. 464.674 171.900,00 Euro171.900,00 Euro
HhstHhst. 464.678. 464.678 49.500,00 Euro49.500,00 Euro
HhstHhst. 470.704. 470.704 18.000,00 Euro18.000,00 Euro
GesamtGesamt 239.400,00 Euro239.400,00 Euro

Ob diese Haushaltsmittel tatsOb diese Haushaltsmittel tatsäächlichchlich -- auch im Hinblick auf die neuereauch im Hinblick auf die neuere
Gesetzgebung zur U3Gesetzgebung zur U3--BetreuungBetreuung -- auskausköömmlich sein werden, wird die dermmlich sein werden, wird die der
Grundsatzentscheidung der Stadtvertretung folgende AngebotsphaseGrundsatzentscheidung der Stadtvertretung folgende Angebotsphase
zeigen.zeigen.

5. Aussichten5. Aussichten



5. Aussichten5. Aussichten

Die beider nachfolgenden Diagramme sollen die MDie beider nachfolgenden Diagramme sollen die Mööglichkeiten in denglichkeiten in den
vorhandenen Einrichtungenvorhandenen Einrichtungen üübersichtlich verdeutlichen. Rbersichtlich verdeutlichen. Rääumlichumlich
problematisch ist bei der notwendigen Angebotserweiterung ausschproblematisch ist bei der notwendigen Angebotserweiterung ausschlieließßlichlich
der Bereich der Vormittagsbetreuung in den Kindertagesstder Bereich der Vormittagsbetreuung in den Kindertagesstäätten. Dietten. Die
jeweiligen dunkelgrjeweiligen dunkelgrüünen Bereiche markieren insofern zusnen Bereiche markieren insofern zusäätzliche Angebote,tzliche Angebote,
wobei im Martinwobei im Martin--LutherLuther--Kindergarten fKindergarten füür eine Ausweitung nach denr eine Ausweitung nach den
konzeptionellenkonzeptionellen ÜÜberlegungen die ehemalige Mitarbeiterwohnung (jetztberlegungen die ehemalige Mitarbeiterwohnung (jetzt
Kinderhort) zur VerfKinderhort) zur Verfüügung stehen kgung stehen köönnte.nnte.
ImIm ArcheArche--NoahNoah--KindergartenKindergarten mmüüssten jedoch zusssten jedoch zusäätzliche Rtzliche Rääume geschaffenume geschaffen
werden, wenn der Kinderhort und die Tagespflegestellewerden, wenn der Kinderhort und die Tagespflegestelle „„KinderstubeKinderstube““
ergergäänzend zum zusnzend zum zusäätzlichen Angebot z. B. einer Krippe hier etabliert werdentzlichen Angebot z. B. einer Krippe hier etabliert werden
sollen.sollen.

Zur Veranschaulichung sind anliegend ein Lageplan sowie einige FZur Veranschaulichung sind anliegend ein Lageplan sowie einige Fotos einesotos eines
mmööglichen Standortes und Grundrisse fglichen Standortes und Grundrisse füür eine Krippenvariante beigefr eine Krippenvariante beigefüügt.gt.



5. Aussichten5. Aussichten

Martin-Luther-Kindergarten

Vormittags Nachmittags

Gruppe 1 (22 x 3-6 J.)

Gruppe 2 (22 x 3-6 J.)

Gruppe 3 (22 x 3-6 J.)

I-Gruppe 4 (15 x 3-6 J.)

Gruppe 1(22 x 3-6 J.)

Gruppe 2 (22 x 3-6 J.)

Altersgem. Gruppe 5
(10 x 3-6 J., 5 x 0-3 J.),

Bisher: 81 Vor- und 44
Nachmittagsplätze 3-6Jährige
Künftig: 91 Vor- und 44
Nachmittagsplätze 3-6Jährige, 5
Plätze 0-3Jährige



5. Aussichten5. Aussichten

Arche-Noah-Kindergarten

Vormittags Nachmittags

Altersgem. Gruppe 1
(10 x 3-6 J., 5 x 0-3 J.)

oder Gruppe 1 (22 x 3-6 J.)

Hort-Gruppe 2
(15 x 6-14 J.)

Altersgem. Gruppe 3 möglich
(10 x 3-6 J., 5 x 0-3 J.)

oder Gruppe 3 (22 x 3-6 J.)

Optionaler Anbau:
Altersgem. Gruppe 4

oder Kinderstube

Optionaler Neubau:
Kinderkrippe

Bisher: 44 Vor- und 22 Nachmittagsplätze
3-6Jährige
Künftig: 10 (oder 22 s. o.) Vor- und
ergänzend Nachmittagsplätze 3-6Jährige,
15 Plätze Hort, 5 Plätze 0-3Jährige (oder 0
s. o.)



5. Aussichten5. Aussichten

AbschlieAbschließßende Wertung:ende Wertung:

Bislang stehen fBislang stehen füür die Betreuung der 3r die Betreuung der 3--6J6Jäährigen in den beiden Kinderghrigen in den beiden Kindergäärten 125 Vormittagsplrten 125 Vormittagspläätze und 66tze und 66
NachmittagsplNachmittagspläätze zur Verftze zur Verfüügung; hinzu kommen fgung; hinzu kommen füür die 6r die 6--14J14Jäährigen 15 Plhrigen 15 Pläätze im Kinderhort (nachmittags)tze im Kinderhort (nachmittags)
und fund füür die 0r die 0--3J3Jäährigen 10 Plhrigen 10 Pläätze in der Kinderstube (vormittags). Um ftze in der Kinderstube (vormittags). Um füür die Zukunft im Hinblick auf dier die Zukunft im Hinblick auf die
Bedarfsgerechtigkeit der BetreuungsplBedarfsgerechtigkeit der Betreuungspläätze und den Rechtsanspruch auf Betreuung der 2tze und den Rechtsanspruch auf Betreuung der 2--3j3jäährigen Kinderhrigen Kinder
gergerüüstet zu sein, den verstet zu sein, den veräänderten Bedingungen an eine Vereinbarkeit von Familie und Berufnderten Bedingungen an eine Vereinbarkeit von Familie und Beruf gerecht zugerecht zu
werden und eine Chancengleichheit fwerden und eine Chancengleichheit füür Kinder zu gewr Kinder zu gewäährleisten, eine Angebotsvielfalt bieten zu khrleisten, eine Angebotsvielfalt bieten zu köönnen, innnen, in
der Stadt Heiligenhafen die Wohnder Stadt Heiligenhafen die Wohn-- und Lebensqualitund Lebensqualitäät auch und insbesondere ft auch und insbesondere füür junge Familien zu erhaltenr junge Familien zu erhalten
und an zwei signifikanten Standorten zentral die notwendigen Betund an zwei signifikanten Standorten zentral die notwendigen Betreuungsmreuungsmööglichkeiten sicherzustellen,glichkeiten sicherzustellen,
mmüüssen Erweiterungen im Angebot der Kindesbetreuung vorgenommen wessen Erweiterungen im Angebot der Kindesbetreuung vorgenommen werden.rden.
Sachgerecht wSachgerecht wäären mittelfristig etwa 155ren mittelfristig etwa 155 –– 165 Pl165 Pläätze ftze füür 3r 3 –– 6j6jäährige Kinder (vorrangig imhrige Kinder (vorrangig im
Vormittagsbereich), etwa 45Vormittagsbereich), etwa 45 -- 50 Pl50 Pläätze (35%) ftze (35%) füür 0r 0 -- 3j3jäährige Kinder und 15 Hortplhrige Kinder und 15 Hortpläätze (6tze (6 –– 14J14Jäährige).hrige).
Die Umwandlung bestehender PlDie Umwandlung bestehender Pläätze unter gleichzeitige Reduzierung in altersgemischten Gruppentze unter gleichzeitige Reduzierung in altersgemischten Gruppen (0(0--66
Jahre), die rJahre), die rääumliche Anbindung derumliche Anbindung der „„KinderstubeKinderstube““ an eine vorhandene Einrichtung und die Schaffung neueran eine vorhandene Einrichtung und die Schaffung neuer
PlPläätze in einer Krippe bzw. in Erweiterung eines der bestehenden Getze in einer Krippe bzw. in Erweiterung eines der bestehenden Gebbääude dienen insofern der kude dienen insofern der küünftigennftigen
Bedarfsdeckung. Das vorgestellte Modell, das imBedarfsdeckung. Das vorgestellte Modell, das im ÜÜbrigen mit den Trbrigen mit den Träägern bereits besprochen wurde, schafftgern bereits besprochen wurde, schafft
die notwendigen Pldie notwendigen Pläätze in den beiden Einrichtungen, in denen sodann mindestens 145tze in den beiden Einrichtungen, in denen sodann mindestens 145 KindergartenplKindergartenpläätzetze
(101 Vormittags(101 Vormittags--, 44 Nachmittagspl, 44 Nachmittagspläätze mit Mtze mit Mööglichkeiten der Erweiterung auf 66 Nachmittagsplglichkeiten der Erweiterung auf 66 Nachmittagspläätze), 45tze), 45
U3U3--PlPläätze (10 in 2 altersgemischten Gruppen, 10 in dertze (10 in 2 altersgemischten Gruppen, 10 in der „„KinderstubeKinderstube““, 15 in Tagespflege und 10 in einer, 15 in Tagespflege und 10 in einer
neuen Krippe) und 15 Hortplneuen Krippe) und 15 Hortpläätze zur Verftze zur Verfüügung stgung stäänden. Eine mnden. Eine möögliche Ausweitung der klassischengliche Ausweitung der klassischen
KindergartenplKindergartenpläätze im Vormittagsbereich ginge zu Lasten der U3tze im Vormittagsbereich ginge zu Lasten der U3--PlPläätze bzw. bedingt den Neubau einertze bzw. bedingt den Neubau einer
Krippe mit 2 Gruppen (alternativ 1 Gruppe, dann aber keine rKrippe mit 2 Gruppen (alternativ 1 Gruppe, dann aber keine rääumliche Anbindung derumliche Anbindung der „„KinderstubeKinderstube““ mmööglich)glich)
oder die Schaffung zusoder die Schaffung zusäätzlicher Tagespflegepltzlicher Tagespflegepläätze in der jeweiligen Anzahl (auch z. B. durch Anbindung antze in der jeweiligen Anzahl (auch z. B. durch Anbindung an
bestehende Einrichtungen).bestehende Einrichtungen).

Nach Ansicht der Verwaltung sollten nach entsprechender grundsNach Ansicht der Verwaltung sollten nach entsprechender grundsäätzlicher Beschlussfassung der sttzlicher Beschlussfassung der stäädtischendtischen
Gremien konkrete VorschlGremien konkrete Vorschlääge fge füür den Neubau einer Kinderkrippe und/oder den mr den Neubau einer Kinderkrippe und/oder den mööglichen Anbau einesglichen Anbau eines
Multifunktionsraumes an eine bestehende Einrichtung unter EinbezMultifunktionsraumes an eine bestehende Einrichtung unter Einbeziehung eines Finanzierungskonzeptesiehung eines Finanzierungskonzeptes
erarbeitet werden, damit eine abschlieerarbeitet werden, damit eine abschließßende und zukunftsgerichtete Entscheidung in der Sitzung im Juniende und zukunftsgerichtete Entscheidung in der Sitzung im Juni
getroffen werden kann.getroffen werden kann.
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Öffnungszeiten: 2x pro Woche nachmittags
15.00 - 17.00 Uhr

Anzahl der betreuten Kinder: 10

Mischnutzung mit ATS Suchtberatung (1x
wöchentlich) und heilpädagogische

Frühförderung

6. Erg6. Ergäänzende Angebotenzende Angebote
SiedlungsarbeitSiedlungsarbeit

LLüütjenburger Wegtjenburger Weg





Schwerpunkte und Ziele derSchwerpunkte und Ziele der
EinrichtungEinrichtung

 Verbesserung der LebensbedingungenVerbesserung der Lebensbedingungen
 Hilfe zur SelbsthilfeHilfe zur Selbsthilfe
 Schulische UnterstSchulische Unterstüützung der Kinder / Jugendlichentzung der Kinder / Jugendlichen
 FFöörderung der kognitiven und sozialrderung der kognitiven und sozial--emotionalenemotionalen

Kompetenzen der Kinder / JugendlichenKompetenzen der Kinder / Jugendlichen
 UnterstUnterstüützung bei der Verselbststtzung bei der Verselbststäändigung derndigung der

JugendlichenJugendlichen
 StStäärkung der persrkung der persöönlichen Interessen der Jugendlichennlichen Interessen der Jugendlichen

im Hinblick auf berufliche Perspektivenim Hinblick auf berufliche Perspektiven



Allgemeines und Besonderes imAllgemeines und Besonderes im
ProjektProjekt „„LLüütjenburger Wegtjenburger Weg““

 Offenes Angebot fOffenes Angebot füür Kinder / Jugendliche und Familienr Kinder / Jugendliche und Familien

 Individuelle Beratung und zusIndividuelle Beratung und zusäätzliche Angebote nachtzliche Angebote nach
AbspracheAbsprache

 Geschlechtsspezifische AngeboteGeschlechtsspezifische Angebote

 Gemeinwesenorientierte VernetzungGemeinwesenorientierte Vernetzung



Finanzierung SiedlungsarbeitFinanzierung Siedlungsarbeit
„„LLüütjenburger Wegtjenburger Weg““

Ausgaben:Ausgaben:

SachkostenSachkosten 1.200,00 Euro1.200,00 Euro

PersonalkostenPersonalkosten 7.300,00 Euro7.300,00 Euro

GesamtausgabenGesamtausgaben 8.500,00 Euro8.500,00 Euro

Einnahmen:Einnahmen:

Zuschuss Kreis OHZuschuss Kreis OH 1.300,00 Euro1.300,00 Euro

Zuschuss StadtZuschuss Stadt 4.500,00 Euro4.500,00 Euro

Eigenanteil DKSBEigenanteil DKSB 2.700,00 Euro2.700,00 Euro

GesamteinnahmenGesamteinnahmen 8.500,00 Euro8.500,00 Euro

Quelle: Verwendungsnachweis des Jahres 2007

15%

53%

32%

Kreis OH

Stadt

DKSB


